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Deutſchland. 

Berlin, 16. Juli. Die weſentlichſten Beſtimmungen des 
neuen Vertrages über die Zolleinigung ſind bereits bekannt. Der 
„D. A. Z.“ geht über den Inhalt Ausführlicheres auf Grund von 
Informationen zu, denen der Text des Vertrages ſelbſt zur Quelle 
dient. Im Allgemeinen iſt hervorzuheben, daß der Vertrag im 
Ganzen 29 Artikel umfaßt, während in dem Schlußprotokolle un- 
ter Nr. I bis mit 15 diejenigen Erklärungen, Verabredungen und 
erläuternden Bemerkungen niedergelegt find, welche der Schlußbe⸗ 
handlung vorbehalten waren. 

Der neue Vertrag lehnt ſich in der Hauptſache an diejenigen 
Beſtimmungen anf, welche der Vertrag vom 16. Mai 1865 (aus 
41 Artikeln beſtehend) enthält, und iſt aus letzterm zum allergröß⸗ 
ten Theile, und inſoweit nicht die inzwiſchen ins Leben getretene 
Verfaſſung des norddeutſchen Bundes Veränderungen nothwendig 
gemacht hat, wörtlich übernommen. Neu iſt eigentlich nur im Art. 
3, unter §. 3, die Beſtimmung, wonach in den Gebieten der kon- 
trabirenden Theile übereinſtimmende Geſetze über die Beſteuerung 
des im Umfange des Vereins gewonnenen Salzes und unter $, 4 
die Beſtimmung, wonach „der im Umfange des Vereins gewonnene 
oder zubereitete Taback einer übereinſtimmenden Beſteuerung unter- 
worfen werden“ fol, ferner im Art. 7 die Bezugnahme auf die 
Uebereinkunft wegen Erhebung einer Abgabe vom Salz vom 8. 
Mat d. J. und damit im Zuſammenhange ſtehend die in Art. 12 
unter 3 b ausgeſprochene Vergütung der Koſten, welche zur Brfol- 
dung der mit Erhebung und Kontrollirung der Salzſteuer auf den 
Salzwerken beauftragten Beamten aufgewendet werden. Dazu kom; 
men endlich noch, in den Art. 8, 9, $. 1 bis mit 12, und Art. 
10, $. 1 bis mit 14, diejenigen Beſtimmungen, welche (theils im 
Einklange mit der norddeutſchen Bundesverfaſſung, theils auf Grund 
neuerer Vereinbarung mit den ſüddeutſchen Staaten) in Anſehung 
der Zuſammenſetzung, Wirkſamkeit ꝛc. des Bundesraths und des 
Zollparlaments getroffen worden ſind. Hierin liegt vor Allem die 
politiſche Seite des Vertrages. 

Nachdem im Art. 8 beſtimmt iſt, daß die Geſetzgebung über 
die gemeinſamen Angelegenheiten, ſowie über die in den Zollaus⸗ 
ſchlüſſen (den von dem Zollverein vorläufig noch ausgeſchloſſenen 
Gebietstheilen, worunter unter anderem die Großberzogthümer Meck- 
lenburg⸗ Schwerin und Medlenburg-Strelip, in Oldenburg der Ha⸗ 
fenort Brake, das Herzogthum Lauenburg, dle Hanſeſtädte Lübeck, 
Bremen und Hamburg mit einem dem Zwecke entſprechenden Be- 
ker ihres oder des umliegenden Gebiets) zur Sicherung der ge- 
ſchafllichen Zollgrenze erforderlichen Maßregeln durch ein ge⸗ 
meinſchaftliches Organ der Regierungen — den Bundesrath — 
und eine gemeinſchaftliche Vertretung dee Bevölkerungen — das 

Zollparlament — ausgeübt wird, ſowie daß die Uebereinſtimmung 

der Mehrheitsbeſchlüſſe ausreichend iſt, daß ſich auf andere als die 

vorſtehend bezeichneten Angelegenheiten die Zuſtändigkeit derſelben 
nicht erſtreckt, endlich, daß die Verkündigung der Vereinsgeſetze in 
den Gebieten der kontrahirenden Theile in den daſelbſt geltenden 

Formen erfolgt, enthält Art. 9 folgende Verabredungen: 

$. 1. Der Bundesrath beſteht aus den Vertretern der Mit- 
— glieder des norddeutſchen Bundes und der ſüddeutſchen Staaten. 

In dem Bundesrathe führen: Preußen 17, Baiern 6, Sachſen 4, 

Württemberg 4, Baden 3, Heſſen 3, Mecklenburg⸗Schwerin 2, 

Sachſen⸗Weimar 1, Mecklenburg⸗Strelitz 1, Oldenburg 1, Braun- 

ſchweig 2, Sachſen-Meiningen, Sachſen-Altenburg, Sachſen-Koburg⸗ 

Gotha, Anhalt, Schwarzburg⸗Rudolſtadt, Schwarzburg⸗Sonders⸗ 

hauſen, Waldeck, Reuß ä. L., Reuß j. L., Schaumburg-Lippe, 

Lippe, Lübeck, Bremen, Hamburg je eine Stimme, zuſammen 58 

Stimmen. $. 2. Jeder Vereinsſtaat kann fo viel Bevollmächtigte 

zum Bundesrath ernennen, wie er Stimmen hat; doch kann die 

OGeſammtheit der zuſtändigen Stimmen nur einheitlich abgegeben 

werden. Nicht vertretene oder nicht inſtrulrte Stimmen werden 

nicht gezählt. $. 3. Der Bundes rath bildet aus feiner Mitte 
dauernde Ausſchüſſe: 1) Für Zoll⸗ und Steuerweſen, 2) für Han⸗ 
del und Verkehr, 3) für Rechnungsweſen. In jedem dieſer Aus⸗ 
ſchüſſe werden außer dem Präſidium mindeſtens vier Vereinsſtaaten 
vertreten ſein und führt innerhalb derſelben jeder Staat nur Eine 

Stimme. Die Mitglieder der Ausſchüſſe werden von dem Bun⸗ 

desrathe gewählt. Die Zuſammenſetzung dieſer Ausſchüſſe iſt für 

jede Seſſion des Bundesraths, reſp. mit jedem Jahre zu erneuern, 
wobei die ausſcheidenden Mitglieder wieder wählbar ſind. Den 

Ausſchüſſen werden die zu ihren Arbeiten nöthigen Beamten zur 

Verfügung geſtellt. §. 4. Jedes Mitglied des Bundesraths hat 

das Recht, im Zollparlament zu erſcheinen und muß daſelbſt auf 

Verlangen jederzeit gehört werden, um die Anſichten feiner Regie- 

rung zu vertreten, auch dann, wenn dleſelben von der Majorität 

des Bundesraths nicht adoptirt worden find. Niemand kann gleich- 

zeitig Mitglied des Bundesraths und des Zollparlaments ſein. 8. 

Dem Präſidium liegt es ob, den Mitgliedern des Bundes- 
rathe den üblichen diplomatlſchen Schutz zu gewähren. §. 6. Das 

Präſidium ſieht der Krone Preußen zu, welche in Ausübung bes- 

ſelben berechtigt iſt, im Namen der kontrahtrenden Theile Handels- 

und Schifffahrteverträge mit fremden Staaten elnzugehen. Zum 

Abſchluß dieſer Verträge iſt die Zuſtimmung des Bundesraths, und 

zu ihrer Gültigkeit die Genehmigung des Zollparlaments erforder- 

lic. (Dazu unter 7 des Schlußprotokolls folgende Beſtimmung: 

„Preußen wird, unbeſchadet feiner ausſchließlichen Berechtigung, im 

Namen des Vereins Handels- und Schlfffahrtsverträge mit frrm- 

den Staaten einzugehen, bei Verträgen mit Oeſterreich und der 

Schweiz; die angrenzenden Staaten zur Theilnahme an den dem 

Abſchluß vorangehenden Verhandlungen einladen. Im Falle eine 

Uebereinſtimmung nicht zu erzielen, wird es deſſenungtachtet bei der 

Beſtimmung im $. 9 fein Bewenden behalten.) §. 7. Dem Prä- 

ſidium ſteht es zu, den Bundesrath zu berufen, zu eröffnen, zu 
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vertagen und zu ſchließen. 
raths findet alljährlich ſtatt. 
den Bundesrath berufen werden. 


menzahl verlangt wird. 
Preußens zu. 


ſtitution vertreten laſſen. §. 11. 


Kommiſſarien vertreten werden. §. 12. 


und Schifffahrts⸗Verträge; 2) die zur Ausführung der gemein- 
ſchaftlichen Geſetzgebung dienenden Verwaltungs- Vorſchriften und 
Eiurichtungen; 3) Mängel, welche bei der Ausführung der gemein- 
ſchaftlichen Geſetzgebung hervortreten; 4) die von dem Ausſchuß 
für Rechnungeweſen vorgelegte ſchließliche Feſtſtellung des Ertrags 
der Zölle und der Salz-, Zucker- und Taback-Steuern. Jeder 
über die Gegenſtände zu 1—8 von einem kontrollirenden Beamten 
geſtellte Antrag unterliegt der gemeinſchaftlichen Beſchlußnahme. 
Im Felle der Meinungsverſchledenhelt giebt die Stimme des Prä- 
ſidiums bei den zu 1 und 2 bezeichneten alsdann den Ausſchlag, 
wenn ſie ſich für Aufrechthaltung der beſtehenden Vorſchrift oder 
Einrichtung ausſpricht; in allen übrigen Fällen entſcheldet die 
Mehrheit der Stimmen, bei Stimmengleichheit die Stimme des 
Präſidiums. . 

In Art. 10 ſind die Verabredungen über die Einrichtung und 
die Zuſtändigkeit des Zollparlaments enthalten, und zwar find dies 
folgende: 

S. 1. Das Zollparlament beſteht aus den Mitgliedern des 
Reichstages des norddeutſchen Bundes und aus Abgeordneten aus 
den ſüddeutſchen Staaten, welche durch allgemeine und direkte Wahl 
mit geheimer Abſtimmung nach Maßgabe des Geſetzes gewählt 
werden, auf Grund deſſen die Wahlen zum erſten Reichstage des 
norddeutſchen Bundes ſtattgekanden baben. §. 2. Beamte bedür⸗ 
fen keines Urlaubs zum Eike in das Zollparlament. Wenn ein 
Mitglied des Zollparlam einem Bereinsftaat ein beſoldetes 
Staatsamt annimmt taatsdienſte in ein Amt eintritt, 
mit welchem eln höherk vor 

ift, ſo verliert 2 Sitz und Stimme im Zollparlament und kann 
ſeine Stelle in demſelben nur durch neue Wahl wieder erlangen. 
§. 3. Die Verhandtungen des Zollparlaments ſind öffentkich. Wahr⸗ 
heitsgetreue Berichte über Verhandlungen in den öffentlichen Sitzun⸗ 
gen des Zollparlaments bleiben von jeder Verantwortlichkeit frei. 
$. 4. Das Zollparlament hat das Recht, innerhalb des Kreijes 
der in Art. 8 bezeichneten Angelegenheiten Geſetze vorzuſchlagen 
und an daſſelbe gerichtete Petitionen dem Bundesrath, reſp. dem 
Vorſitzenden des Bundesraths zu überweiſen. §. 5. Die Bern- 
fung, Eröffnung, Vertagung und Schließung des Zollparlaments 
erfolgt durch das Präſidium. Die Berufung findet nicht in regel- 
mäßig wiederkehrenden Zeitabſchnitten, ſondern dann ſtatt, wenn 
das legislative Bedürfniß den Zuſammentritt erforderlich macht, 
oder ein Drittheil der Stimmen im Bundesrath denſelben verlangt. 
$. 6. Die Legislaturperiode des Zollparlaments dauert 3 Jahre. 
Zur Auflöſung des Zollparlaments während derſelben iſt ein 
Beſchluß des Bundesraths unter Zuſtimmung des Präſidiums er- 
forderlich. §. 7. Im Falle der Auflöſung des Zollparlaments 
müſſen innerhalb eines Zeitraums von 60 Tagen nach derſelben 
die Wähler und innerhalb eines Zeitraumes von 90 Tagen nach 
der Auflöſung das Zollparlament verſammelt werden. Die Auf- 
flöſung des norddeutſchen Reichstages macht neue Wahlen in 
den ſüddeutſchen Staaten nicht erforderlich. $. 8. Ohne Zu- 
ſtimmung des Zollparlaments darf die Vertagung deſſelben die Friſt 
von 30 Tagen nicht überſteigen und während derſelben Seſſion 
nicht wiederholt werden. §. 9. Das Zollparlament prüft die 
Legitimation feiner Mitglieder und entſcheidet darüber inſoweit, als 
nicht bereits vor ſeinem Zuſammentritt über die Legitimation feiner 
dem norddeutſchen Reichstage angehörenden Mitglieder entſchieden iſt; 
es regelt ſelbſtſtändig feinen Geſchäftsgang und feine Disziplin durch 
eine Geſchäftsordnung und erwählt ſelbſtſtändig ſeinen Präſidenten, 
feine Vice-Präſidenten und Schriftführer. §. 10. Das Zollparlament 
ſchließt nach abjoluter Stimmenmehrheit. Zur Gültigkeit der Be⸗ 
ſchlußfaſſung iſt die Anweſenheit der Mehrheit der geſetzlichen Ans 
zahl der Mitglieder erforderlich. §. 11. Die Mitglieder des Zoll⸗ 
parlaments ſind Vertreter des geſammten Volks und an Aufträge 
und Inſtruktionen nicht gebunden. §. 12. Kein Mitglied des 
Zollparlaments darf zu irgend einer Zeit wegen feiner Abſtimmung 
oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen Aeußerun- 
gen gerichtlich oder dieziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der 
Verſammlungen zur Verantwortung gezogen werden. §. 13. Ohne 
Genehmigung des Zollparlaments kann kein Mitglied deſſelben 
während der Sitzungsperlode wegen einer mit Strafe bedrohten 
Handlung zur Unterſuchung gezogen oder verhaftet werden, außer 
wenn es bei Ausübung der That ober im Laufe des nächſtfolgen⸗ 
den Tages ergriffen wird. Gleiche Genehmigung iſt bei einer 
Verhaftung wegen Schulden erforderlich. Auf Verlangen des Zoll- 
parlaments wird jedes Strafverfahren gegen ein Mitglied deſſelben 
und jede Unterſuchungs- oder Clollhaft für die Dauer der Sitzungs- 
periode aufgehoben. §. 14. Die Mitglieder des Zollparlamenks 
dürfen als ſolche keine Entſchädigung beziehen. 

Frankfurt a. M., 14. Juli. Heute iſt es dem Datum 
nach ein Jahr, daß die deutſche Bundesverſammlung, „um ihre 
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Morgenblatt. Mittwoch, den 17. Juli. 
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§. 8. Die Berufung dis Bundes- 
Das Zollparlament kann nicht ohne 
$. 9. Die Berufung des Bun 
desraths muß erfolgen, ſobald fie von einem Drittel der Stim- 
$. 10. Der Vorſitz im Bundes rathe und 
die Leitung der Geſchäfte ſteht dem dazu deſignirten Vertreter 
Derſelbe kann ſich in Leitung der Geſchäfte durch 
jedes andere Mitglied des Bundesrathes vermöge ſchriftlicher Sub- 
Das Präſidium hat die erfor- 
derlichen Vorlagen nach Maßgabe der Beſchlüſſe des Bundes raths 
an das Zoll⸗Parlament zu bringen, wo fie durch Mitglieder des 
Bundesraths oder durch beſondere, von letzterm zu ernennende 
Der Beſchlußnahme des 
Bundesraths unterliegen: 1) die dem Zollverein vorzulegenden 
oder von demſelben angenommenen, unter die Beſtimmung des Art. 
8 fallenden geſetzlichen Anordnungen, elnſchließlich der Handels⸗ 


un 


ein böberer Gehalt verbunden J Unzufriedenheit, der gäf 


gegriffen haben, 


Preis in Stettin biertelläbrkich 1 Chez 
monatlich 10 
mit Votenlohn vierteff. 1 Thlr. 71, Spt 
monatlich 12 ½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 
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Thätigkeit ungehemmt und ihren Verkehr mit den bundes treuen 
Regierungen ungeſtört zu erhalten“, den Sitz ihrer 50 jährigen 
Wirkſamkeit verließ und „proviſoriſch“ nach Augsburg überſtedelte. 
Welch eine bedeutſame Entwickelung in unſerer Geſchichte, ſeit 
jenes „Provtjorium" in das definitive Ende übergegangen iſt. 

Karlsruhe, 13. Juli. Ueber die Geſetzvorlagen, welche 
den Landſtänden nach ihrem Zuſammentritt Anfangs September 
d. J. gemacht werden, erfahren wir, daß die Entwürfe für ein 
neues Schulgeſetz, ein Preß- und Vereinsgeſetz, die Wehrverfaſſung 
und die Dienſtboten⸗Ordnung vollendet find. Geſetze, die akade⸗ 
miſche Gerichtsbarkeit, das Straßenweſen und verſchiedene Verwal- 
tungs-Ungelegenbeiten betreffend, unterliegen noch der Berathung. 
Die Budget-Entwürfe find in den verſchledenen Reſſorts theils 
ſchon abgeſchloſſen, theils der Vollendung nahe, ſo daß die betref⸗ 
fenden Vorlagen den Kammern in dieſem Jahre jedenfalls beträcht⸗ 
lich früher zugehen werden, als gewöhnlich. 

Ausland. 

Wien, 13. Jull. Der Finanz-Ausſchuß des Abgeordne⸗ 
tenhauſes hat beſchloſſen, es möge in einer Adreſſe an die Krone 
um die Bildung eines transleithaniſchen parlamentariſchen Minifte- 
riums petitionirt werden. Wie es heißt, hat dieſe Adreſſe bereits 
eine entſprechende Beantwortung erhalten, ehe ſie auch nur im 
Entwurfe vorlag. Herr v. Beuſt fol ſich bereit erklärt haben, der 
Einſezung eines vollſtändigen parlamentariſchen Miniſteriums für 
die, diesſeitigen Länder noch vor dem finanziellen Ausgleiche mit 
Ungarn unter der Bedingung zuzuſtimmen, daß durch das Programm 
dieſer Regierung der Ausgleich mit Ungarn nicht geſtört werde. 
Die „Preſſe“ bemerkt hierüber: „Offenbar iſt in allerjüngſter Zeit 
in den Regterungskreſſen eine merkwürdige Wandlung vor ſich ge⸗ 
gangen, welche man nur mit Freuden begrüßen kann. Es wird 
nun wohl das Werk des Herbſt⸗Kaiſerfeld'ſchen Clubs ſein, die ge⸗ 
eigneten Kandidaten für die cisleithanſſchen Portefeullles aufzuſtellen, 
wie feiner Zeit die Deak-Partei die Männer des Kabinets Andraſſy 
deſignirt bat. Daß Herbſt an ſeine Bedenken gegen die Einſetzung 
des Minifteriums vor Abſchluß der Verhandlungen mit Ungarn mit 
Zähigkeit feſtbalten ſollte, können wir nicht glauben, da uns dieſe 
Bedenken ſelbſt unfaßbar find. Das Abgeordnetenhaus ſieht, falls 
unſere obigen Mittheilungen ſich bewahrheiten, vor der ernſteſten 
Prüfung, die es je beſtand. Jetzt gilt es, die alte Hamlet⸗Natur 
abzuſtreifen und kühn zuzugreifen.“ 

— Baron Kemenyi beſpricht feit einigen Tagen im Peſt 
Naplo die Parteien und die Stimmung in Ungarn. Der Geift der 


wenn ein Organ von der ernſten Langſam 
Naplo's ſich bemüßlgt ſteht, den Warnungs ruf zu erheben, ja nicht 
durch fakttöſe Wüblerelen den Beſtand jedweder Regierung unmöͤg⸗ 
lich zu machen. In der That fängt es an, etwas düſter in Ungarn 
auszuſehen. Die Stimmung der Comitate iſt durchweg oppofitionel. 
Das iſt heute ſchon ſelbſt der Deak⸗Partel klar. 3 

Peſth, 13. Zul. Koſſuth's Wahl zum Deputirten in 
Waitzen wird einſtimmig erfolgen. Eine Anfrage, ob er die Wahl 
annehme, wird nicht erfolgen. Auch die Wahl ſeiner beiden Söhne 
iſt geſichert. 

Paris, 14. Zul. (K. 3) Heute Morgen, etwas vor 9 
Uhr, begab ſich die Königin von Preußen in Begleitung ihres 
Bruders, des Großberzogs von Weimar, ihrer beiden Hofdamen 
und noch eines anderen Herrn nach der in der Nähe der B 
Chaumont gelegenen kleinen dentſchen Kirche, die bekanntlich ihr 
Entſtehen dem lange in Paris wirkenden proteſtantiſchen Geiſtlichen 
Herrn v. Bodelſchwing verdankt. Die Kirche liegt am Fuße der 
Buttes Chaumont auf einem kleinen Hügel und gewährt mit den 
acht ſie umgebenden Häuſern einen ganz reizenden Anblick. In vier 
dieſer Häuſer befinden ſich Schulen, in dem fünften eine Kinder⸗ 
bewahranſtalt, im ſechſten wohnt der Pfarrer und in den beiden 
anderen vier Arbeiter-Familien. Die Häuſer, ſowie auch die Kirche 
ſind faſt ganz aus Holz in einer Art von gothiſchem Styl erbaut, 
Als Herr Haußmann aus den bis vor drei Jahren ganz wüſt und 
öde da liegenden Bultes Chaumont einen Park mit Waſſerfällen, 
Seen, den herrlichſten Bäumen und Blumen ſchaffen wollte, kam 
ihm die Schöpfung des Herrn v. Bodelſchwingh etwas zu ländlich 
vor, und ſie entging nur mit genauer Noth und Dank hoher Ver⸗ 
wendung der ſonſt jo unerbittlichen Axt des Seine⸗Präfekten. Als 
die Königin und ihr Gefolge um 10 Uhr — fie waren, ohne ſich 
aufzuhalten durch den Park gefahren — an dem etwas ſteigenden 
Wege ankamen, der zur Kirche hinaufführt, konnte die hohe Dame 
wähnen, ſie ſei plötzlich dem tollen Treiben von Paris entrückt und 
befinde ſich in irgend einem kleinen Dorfe Süddeutſchlands ode 
der Schweiz, wo man fie auf ihrer Durchreiſe feſtlich empfangen 
wollte. Zu den beiden Seiten des Weges ſtanden die Kinder der 
vier Schulen, Mädchen und Knaben, mit ihren Lehrern an der 
Spitze. Am Eingange der mil Blumen- und Lorberkränzen ge⸗ 
ſchmückten Kirche (die Schuljugend hatte geſtern den ganzen Tag 
daran gearbeitet) erwarteten drei Geiſtliche die Königin, nämlich 
der Ortsgeiſtliche, Herr Berg, und die Paſtoren Meyer und 
Guillaume. An zwei- bis dreihundert Frauen und Männer, größ- 
tentheil die Eltern der Kinder, alle in Sonntagsputz ſtanden um 
die Kirche herum. Das Ganze, einen ſo ſeltſamen Kontraſt mit 
dem übrigen Paris bildend, machte einen änßerſt friedlichen und 
wohlthuenden Eindruck, deſſen ſich ſelbſt die nicht erwehren konnten, 
welche das ſtürmiſche Leben in der franzöſtſchen Hauptſtadt für 
ſolche Dinge weniger empfänglich gemacht hat. Als die Königin 
aus dem Wagen ge ſtiegen, begrüßte ſie Paſtor Berg mit einer 
kurzen Anſprache, worauf dle Königin einige höchſt freundliche 
Worte erwiederte und für den ſchönen Empfang, den man ihr be⸗ 
reitet, dankte. Die Königin und ihr Gefolge begaben ſich hierauf 
in die Kirche, wo alsbald der Gottesdienſt begann. Paſtor Berg 
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hielt die Predigt in deutſcher Sprache, und Paſtor Meyer — der 


Präſident des Partſer Konſiſtortums (Augsburger Konfeſſion) — 


ſprach den Segen. Nach beendetem Gottesdienſte beſichtigte die 
Königin eine Mädchen- und eine Knabenſchule, dann die Kinder- 
bewahranſtalt und zuletzt das Pfarrhaus. 

— Die Rede des Herrn Ollivier, aber beſonders die des 
Herrn Glais-Bizoin, hat in Paris eine ungeheure Senſation er- 
regt. Die Worte des letzteren: „Frankreich iſt es müde, wie ein 
Schulbube mit der Eſelskappe noch ferner Europa zum Spotte zu 
dienen!“ (ſo führt man ſie an) haben um ſo wehr Wiederhall 
gefunden, als ſich von hundert Franzoſen neunzig tagtäglich daſſelbe 
ſagen. Sie errötheten darüber, wenn man darauf anſpielte, aber 
heute, wo dieſes öffentlich in der Kammer geſagt wurde, gährt es 
in ihnen. Die Regierung ſelbſt — und der Brief des Kaiſers 
an Rouher beweiſt, daß er die Anſichten ſeines Kabinettes theilt 
— läßt ſich aber in ihrem Vorgehen nicht ſtören, und nimmt ihre 
Zuflucht zu Maßregeln, welche die öffentliche Meinung noch mehr 
in Harniſch bringen müſſen, als dleſes bereits der Fall iſt. Der 
Brief des Kaiſers an Rouher ſtößt die öffentliche Meinung gerade⸗ 
zu vor den Kopf. Die hohe Auszeichnung, die demſelben zu Theil 
wird, die Belobung, die er ihm nach der unglücklichen mexikaniſchen 
Affaire ertheilt, ſind geradezu eine Provokation der öffentlichen 
Meinung. 

Paris, 14. Zult. Geſtern früh vor der Sitzung des Mi⸗ 
niſterrathes ließ Napoleon den Miniſter Rouher rufen, der noch 
nicht wußte, was ihn erwartete. Freudig erſtaunt erhielt er das 
koſtbare Ordenszeichen mit dem eigenhändigen Briefe. Er fragte 
den Kaiſer ſogleich, ob er den letzteren der Oeffentlichkeit übergeben 
dürfe. Obwohl der Kaiſer dieſe Frage bejahte, ſo wollte Rouher 
doch nicht die Veröffentlichung übernehmen. Erſt auf beſondere 
Aufforderung des Kaiſers ließ Rouher heute den Brlef publiziren. 
Derſelbe war übrigens ſchon heute früh in ſeinen weſentlichen Zü- 
gen hler bekannt und macht einen ſehr üblen Eindruck, da man ihn 
als das ſichere Anzeichen einer reaktionären Wendung betrachtet. 
Die Sprache aller unabhängigen Abendjournale, auch der ſonſt ge⸗ 
mäßigten, iſt heute ſehr bitter gegen die Regierung. 

talien. Die „Riforma“ hat ein Telegramm aus Udine 
über eine dort abgehaltene Volksverſammlung, welche unter ein- 
müthigem Beifall die vollſtändige Einziehung des Kirchenvermögens 
und die Rückerſtattung der Kirchengüter an das Volk verlangte. 
Das neue Kürchengütergeſetz, welches jetzt in der Kammer diskutlirt 
wird, hat die Uebertragung des Kirchenvermögens in den Beſitz des 
Volkes in vollſte Ausſicht genommen. Die Parcelirung der Grund- 
ſtücke, die Kaufsbedingungen, die Zahlungstermine auf eine Reihe 
von 18 Jahren hinaus, machen ein kleines Beſitzthum auch beſchei⸗ 
denen Mitteln und vor Allem dem kleinen Landmann zugänglich, 
der mit feiner eigenen Handarbelt daraus den Unterhalt einer Fa- 
milie gewinnt und fo auf freier Scholle ſchaffend ſich der altüber- 
lieferten feudalen Dienſtbarkeit der Halbtheilung mit ſeinem Herrn 
entziehen kann. 


Pommern. 

Stettin, 17. Jull. Se. Königl. Hoh. der Kronprinz 
traf geſtern Nachmittag um 4 Uhr mit der „Grille“ von Miedroy 
hier ein und begab ſich von Bord derſelben ſofort nach Kreckow, 
wo die Juſpektion beider Infanterie-Regimenter ſowie der Artillerie 
ſtattfand. Nach 9 Uhr kehrte der Kronprinz von dort zurück und 
begab ſich in fein Palais, wo er mit ſeinem perſönlichen Adjutan⸗ 
ten und den beiden Generalſtabsoffizieren das Abendeſſen einnahm. 
Der ſpäten Abendſtunde wegen unterblieb der Beſuch des Theaters. 
Heute früh gegen 6 Uhr reiſte der Kronprinz per Extrapoſt nach 
Pyritz zur Inſpektlon des Füſtlierbatalllons 9. (Colbergſchen) Re- 
giments ab. Im Laufe des heutigen Tages wird auch noch die 
Inſpizirung der beiden anderen Bataillone des gedachten Regiments 
in Stargard erfolgen. — Den kleinen Manövern der hieſigen 
Truppentheile, am 25., 26. und 27. d. Mis. wird der Kronprinz 
ebenfalls beiwohnen. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: dem 
Uhteroffizter Heinrich Tenius im Dragoner-Regiment Nr. 11 die 
Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 

— In der geſtrigen Stadtverordneten-Sitzung lag 
die Rückäußerung des Magiſtrats über den ſ. Z. mitgetheilten An- 
trag des Baurathes Calebow wegen Abänderung der Bedingungen 
für Entnahme von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung vor. Der 
Magiftrat erklärt ſich aus mehrfachen Gründen gegen die bean- 
tragte Aenderung, nach welcher Hausbefiper ferner nicht mehr ge- 
zwungen ſein ſollten, für ihr ganzes Grundſtück mit Seiten- und 
Hintergebäuden Waſſer zu entnehmen, ſelbſt wenn das einzelne 
Gebäude ein für ſich abgeſchloſſenes Ganze bildet. Inner- 
hald der Verſammlung ſprach ſich die Anſicht aus, daß die Weige⸗ 
rung des Magiſtrats, liberaleren Bedingungen im Intereſſe vieler 
Conſumenten feine Zuſtimmung zu ertheilen, nur bedauert werden 
könne. Man werde in kürzeſter Zeit, durch die Verhältniſſe ge- 
drängt, doch dahin kommen, Beſchränkungen, wie fie jetzt beſtehen, fallen 
zu laſſen. Die Rückäußerung ging nach nach genommener Kennt- 
niß an den Magiſtrat zurück. — In der Angelegenheit wegen 
Pflaſterung der Magazinſtraße hatte die Verſammlung bekanntlich 
dem früheren Vorſchlage des Magiſtrats: die Straße bei ihrer ge- 
ringen Breite von nur 15 Fuß mit einer in der Mitte anzulegen⸗ 
den A Fuß breiten Fußpaſſage aus prismatiſchen Steinen zu ver⸗ 
ſehen, als unzweckmäßig ihre Zuſtimmung verſagt und um ander- 
weite Vorſchläge erſucht. Der Magiftrat erklärt indeſſen auf Grund 
eines neueres Gutachtens der Baudepntatlon, dem geſtellten Ver- 
langen nicht entſprechen zu konnen und lehnte die Verſammlung 
deshalb die Bewilligung von 175 Thlr., welche die Aus führung 
der Pflaſterung in projektirter Weiſe erfordert, wiederholt ab. 

Zu Mitgliedern der 24. Armen-Kommiſſion wurden nach dem 
Vorſchlage der Armen-Direltion die Rentlers Need und Schütz 
zu Grünhof gewählt. — Ein vom Forſt⸗Inſpektor Spangen ⸗ 
berg erfordertes Gutachten über die Bewirthſchaftung der ſtädti⸗ 
ſchen Forſten ſpricht ſich, indem es die Einführung einer fleben- 
ziglährigen Umtriebszeit empfiehlt, gegen die Umwandelung 
der Hochwälder (Meſſenthin, Wuſſow und Wolfs horſt) in 
Aecker aus. Die jetzige Bewirthſchaftung der Niederwälder 
(Blockdaus, Kratzwiek, Bodenberg und ein Theil von Wolfs- 
borſt) wird als äußerſt muſterhaft anerkannt, dennoch aber, 
da jetzt pro Morgen nur ein Ertrag von circa 1½ Thlr. erzielt 
wird, die Umwandelung dieſer 4000 Morgen umfaſſenden Brü⸗ 


cher in Wieſen empfohlen, wodurch ſich der Ertrag auf 3 Thlr. 
pro Morgen ſteigern würde. Der Magiſtrat erklärt ſich indeſſen 
mit Rückſicht auf den bedeutenden ſtädtiſchen Wieſenbeſitz (8 bis 
10,000 Morgen) gegen dieſe Umwandlung und trat auch die 
Verſammlung dieſer Aaſicht bel. — Die Verſammlung war ferner 
mit der Zahlung eines erböbeten jährlichen Beitrages von 29 
Thaler 5 Silbergroſchen 1 Pfennig (früher nur 21 Thaler 8 
Silbergroſchen) zu den Unterhaltungkoſten des von Langen- 
berg nach Gollnow führenden Weges einverſtanden. — Der 
Herr Oberpräſident hat der beſchloſſenen Aenderung des Spar- 
kaſſenſtatuts dahin: „daß auch nicht vom Staat garantirte Eiſen- 
bahn⸗, Provinzial-, Kreis- und Kommunalpapiere belieben werden 
können“, ſeine Genehmigung verſagt. Der Magiſtrat ſchlägt nun 
vor, in den Statutbeſtimmungen an Stelle jener Papiere nur 
„Stettiner Stadtobligationen” zu ſetzen, welche bis zum Belauf 
von 15 pCt. der Sparkaſſen-Aktiva beliehen werden können. Die 
Verſammlung ertheilte dieſem Vorſchlage ebenfalls ihre Zuſtimmung. 

Wollin, 15. Juli. (Od.⸗3.) Geſtern Nachmittags 3 Uhr 
hatte die hieſige Liedertafel die Ehre, vor dem Kronprinzen und 
der Frau Krouprinzeſſin zu ſingen. Die hohen Herrſchaften nahmen 
während deſſen auf der Veranda der Lejeune'ſchen Villa mit 
dem Kontre⸗Admiral Jachmann und anderen Secoffizieren, jo wie 
den Herren des Gefolges den Kaffee ein, und nachdem vier Lieder 
geſungen waren, kam der Kronprinz zu den Sängern, äußerte ſeine 
Zufriedenheit mit der Leiſtung, wobei namentlich das von dem 
Dirigenten, Muſikmeiſter Winter, komponirte Lied „Am Oſtſeeſtrand, 
am Oderſtrom 1c.“ erwähnt wurde, und unterhielt ſich ſodann auf 
die leutſeligſte Art faſt mit jedem einzelnen Sänger, gedachte ſcher⸗ 
zend der vielfach vertretenen ſchönen Bärte, die noch länger ſelen, 
wle ſein eigener, und beehrte beſonders diejenigen, deren Haltung 
den geweſenen Soldaten verrieth, mit freundlichen Worten. So⸗ 
dann begab ſich der Kronprinz zu den nicht weit von den Sän⸗ 
gern aufgeſtellten Herren vom Magiftrat und zu den Stabiverord- 
neten, denen die erbetene Audlenz bewilligt worden, und unterhielt 
ſich ebenfalls mit vielen derſelben über ſtädtiſche Angelegenheiten, 
verſprach auch, in einigen Tagen hierher zu kommen, doch unter 
Verbieten jeglicher Empfangs- reſp. Begrüßungsfeierlichkeiten, da er 
nur durchreiſen werde, um Treptow, Greifenberg, Colberg und 
Cöslin zu beſuchen. 


Vermiſchtes. 

— Aus Rom ſchreibt man den „Tiroler Stimmen“: Ein 
alter Biſchof, ich glaube aus Amerika, kam in den Vatikan, auf 
einen Stock geſtützt. In den Vorzimmern bedeutete man ihm, daß er 
den Stock zurücklaſſen möge. Er weigerte ſich. Die Wache wollte 
dem alten Herrn den Arm bieten und ihn zum heil. Vater führen. 
Der Biſchof antwortete: „Ich bin nur an den Stock gewohnt; 
meldet nur dem heil. Vater: es fei ein alter Biſchof da.“ Man 
that es. Der heil. Vater ging ihm entgegen und ſagte: „Nun wir 
Zwei ſind wohl alt.“ Der Biſchof überreichte den Stock dem heil. 
Vater mit der Bitte: „er möge dieſen Stock als Stütze feines Al⸗ 
ters behalten.“ Der heil. Vater erwiderte: „Er wolle ihn nicht jet- 


ner Stütze berauben, und zudem ſei er ihm zu ſchwer. Der Biſchof 


aber bat: „Se. Heiligkeit möge doch den Deckel abnehmen. Der 
Biſchof öffnete nun ſelbſt, zog aus dem Stocke einen anderen 
Stock von gediegenem Golde und ſagte: Das Futteral behalte ich, 
und den Inhalt bitte ich anzunehmen.“ Aehnliche Beweiſe der er- 
finderiſchen Liebe gab es hier mehrere. 


Neueſte Nachrichten. 

Lübeck, 16. Juli, Morgens. Die Bürgerſchaft bat geſtern 
in einer geheimen Sitzung die Natififation des am 27. Juni c. 
zwiſchen Lübeck und Preußen abgeſchloſſenen Vertrages nebſt Schluß⸗ 
protokoll über die militäriſchen Obliegenheiten Lübeck's für das 
Bundeskriegsweſen genehmigt. Ein Antrag auf Aufhebung der 
Bürgergarde wurde abgelehnt. 

Paris, 15. Juli, Nachmittags. Nach dem „Konſtitutionnel“ 
wird der Katjer ſchon vor dem 15. Auguſt ſich nach dem Lager 
von Chalons und von dort nach Blarritz begeben. Die zu dieſer 
Zeit nach Paris kommenden Fürſten würden ſonach den Hof nicht 
mehr hier auweſend finden. 

Der geſetzgebende Körper ſetzte heute die Budget⸗Debatte fort. 
Zum Budget des Kriegsminifteriums nahm Garnier-Pages das 
Wort und erklärte es für nothwendig, die Unruhe über die Zu⸗ 
kunft durch freimüthige Erklärungen Seitens der Regierung zu 
zerſtreuen. Die Verhältniſſe Deutſchlands ſeien dem Wiederauf- 
leben der Geſchäfte hinderlich. Deutſchland ſei zwar gegenwärtig 
aus Beſtandtheilen ohne Cohäſion untereinander zuſammengeſetzt, 
wellte aber Frankreich ſich einmiſchen, ſo würde gerade dann das 
Werk der gefürchteten Einheit durch den deutſchen Patriotismus, 
der überrelzt ſei, vollendet werden. Der Redner ſchließt mit dem 
Wunſche, die Verſammlung möge in frledlichem Sinne auf die 
Regierung wirken. Die Völker wollten den Krieg nicht. Auch ſei 
ein freies Deutſchland niemals eine Gefahr für Frankreich. Jules 
Favre kritiſirte die auswärtige Politik der Regierung und hob da- 
bei hervor, wie die Regierung ihre Ovationen dem Czar darge- 
bracht und damit Mißbrauch getrieben habe gegen Polen. Die 
Luxemburger Frage ſei mit einer ſtrafbaren Leichtfertigkeit aufge⸗ 
worfen worden. Wenn die Regierung auch einen diplomatiſchen 
Sieg errungen habe, jo war dieſer Sieg doch nahe daran, eine 
militäritche Thorhett zu ſein. Die Völker ſtreben nur nach [dem 
Frieden, aber ſie werden nur dann ſicher ſein, denſelben zu be⸗ 
wahren, wenn ſie ihre Angelegenheiten ſelbſt in die Hand nehmen. 
Anderenfalls jet Frankreich in Europa von einem zweiten Mexiko 
bedroht. 

Staatsminiſter Rouher erwiderte, daß die Anſchauungen des 
Vorredners bezüglich des Friedens mit denen der Regierung über⸗ 
einſtimmten. Wenn auch eine unglückliche Expedition Frankreich 
nachtheilig geweſen iſt, ſo dürfte man darüber nicht die anderen 
ruhmreichen Kriege vergeſſen. Bezüglich Mexiko's äußerte der 
Staatsminiſter, daß der dortige franzöſiſche Geſandte ſich ſchon 
eingeſchifft haben müſſe. Die angeblichen Unterhandlungen bezüg⸗ 
lich einer Auswechſelung Dano's gegen Almonte, von der die Re- 
gierung übrigens niemals habe reden hören, verdienten weder eine 
Prüfung noch eine Beſprechung. Kein franzöſiſcher General ſei in 
Begleitung Tegethoff's nach Mexiko geſandt worden. Auf Luxem- 
burg übergehend erklärte Rouher, daß die Orfahr nicht von Frank- 
reich ausgegangen ſei. Nicht an den Kaiſer Napoleon, ſondern an 
den König von Preußen habe die Königin Victoria ein Schreiben 


zu Gunſten des Friedens gerichtet. Die Gefahr lag in Berlin in 
gewiſſen patriotiſchen Begehrlichkeiten und milttäriſcher Heißblütig⸗ 
keit. Frankreich babe gerüſtet, um nicht überraſcht zu werden. Die 
Regierung babe die Räumung Luxemburgs erreicht. Iſt dies denn 
Nichts? Man frage in Berlin, was der Entſchluß zur Räumung 
der Feſtung gekoſtet habe? Durch ihre Klugheit und Feſtlgkeit 
habe die Regierung vor den zu London verſammelten Mächten 
triumphirt. Der Miniſter ſchlleßt mit folgenden Worten: Die 
Luxemburger Angelegenheit hat keineswegs zwiſchen Preußen nnd 
Frankreich Uneinigkeit und Gereiztheit hervorgerufen, ſondern fie 
wird im Gegentheil ein Element der Einigung und der Eintracht 
ſein. Was die große Frage der deutſchen Einheit betrifft, ſo be⸗ 
trachtet Frankreich dieſelbe ohne Bedauern für die Vergangenhelt 
und ohne Furcht für die Zukunft. (Befall.) Wir werden an die 
Prüfung der Fragen, welche die Zeit entſtehen laſſen wird, mit dem 
Gefützle für Gerechtigkeit, für Recht und unſere Intereſſen heran- 
treten. Aber wir werden nicht vergeſſen, daß das allgemeine Gefühl, 
welches die Völker vereinigt, in dem Intereſſe am Frieden liegt. 
Dies Gefühl muß überall vorherrſchend fein. Wenn ich meine 
Darlegung reſumiren ſoll, jo ſage ich, daß die Politik der Regie- 
rung, ſowie ihre diplomatiſchen Beſtrebungen weſentlich geleitet 
werden von dem Geſichtspunkte der Erhaltung des Wellfriedens 
und daß die Regierung nur einem ungewöhnlichen Intereſſe den 
Frieden an dem Tage opfern würde, wo das Gefühl für die Thre 
und dle Rückſicht auf die Würde und die Sicherheit der Grenzen 
es ihr zur gebieteriſchen Pflicht machen ſollten. 

Paris, 16. Juli, Morgens. Der beutige „Moniteur“ er- 
klärt den von verſchiedenen Journalen veröffentlichten Auszug aus 
einem angeblich vom Kaſſer an den Kaiſer von Oeſterreich gerich⸗ 
teten Schreiben für erfunden. 

Paris, 16. Juli. Die Königin von Preußen beſuchte 
geſtern zum dritten Male die Ausſtellung, ſpäter die Katferlichen 
Archive und empfing ſodann den Beſuch des Kalſers Napoleon. 
Des Abends wohnte die Königin der Vorſtellung im Theatre 
frangais an. Die Abreiſe Ihrer Majeſtät bleibt auf den 18. d. 
feftgejegt. 

Florenz, 16. Juli, Morgens. In der geflrigen Abend- 
ſitzung billigte die Deputirtenkammer bei namentlicher Abſtimmung 
mit 192 gegen 93 Stimmen die Politik der Regierung in den 
Verhandlungen mi Rom. 

London 15. Juli, Abends. In der heutigen Sitzung des 
Oberhauſes kündigte Lord Stratfort an, daß er am nächſten Frei⸗ 
täge eine Beileldsadreſſe wegen der barbariſchen Hinrichtung Maxi- 
miltan’s beantragen werde. 

Im Unterhauſe ließ die Regierung die ihr zugeſchriebenen 
Kriegspläne gegen Abyſſinien dementiren. 

London, 16. Juli, Morgens. Die Reformbill iſt im Unter- 
hauſe in dritter Leſung angenommen worden. 

Der bisherige belgiſche Geſandte in Florenz iſt zum Vertee⸗ 
ter Belgiens am engliſchen Hofe deſignirt. 

Nach Berichten aus Newyork vom 6. d. hat das Repräſen⸗ 
8 3 en ge den Fall des Kaifers Mari- 
milian begrüßt, verworfen. nfbhundert S . 
leglon find in Mobile le Blele 1 im. 175 5 
nach Texas geflüchtet. — Wie aus Mexiko gemeldet wird, {ft 
ſämmtlichen Kaiſerlichen Soldaten das Bürgerrecht entzogen wor⸗ 
den, alle ausländiſchen Soldaten find verbannt. Die Kalſerlichen 
Generale ſollen wegen Hochverraths in Anklage gefetzt, die Ofſt⸗ 
e nlederer Rangſtufen auf zwei bis ſechs Jahre eingekerkert 
werden. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Schleswig, 16. Jull. General Manftein iſt bei der 
Truppen-Inſpektion vom Perde geſtürzt und hat das Schlüffelbein 
gebrochen. 


8 Börſen⸗Berichte. 
Berlin, 16. Juli. Weizen⸗Termine zu anziehenden Preiſen geban- 
delt. Gef. 2000 Centner. Roggen⸗Termine eröffneten bead . 15 
Einfluß des Regenwetters ſehr feſt und merklich höher über geſtrige 
Schlußpreiſe, ermatteten alsdann im Verlaufe, nachdem die Dringenbfle 
Kaufluſt befriedigt war und büßten Preiſe vom höchſten Standpunkt ca. % 
Thlr. pr. Wſpl. ein, ſchließen jedoch wieder ſehr feſt über Anfangskourſe 
und gegen geſtern 1%, Thlr. pr. Wſpl. höher. Loco-Waare nur Kleinig⸗ 
keiten gehandelt. Gek. 7000 Ctr. 

Hafer loco vernachläſſigt. Termine ohne Handel. Rüböl bleibt an⸗ 
haltend geſchäftslos und können wir auch heute von keinen weſentlichen 
Aenderungen in den Notirungen berichten. Spiritus feſt und etwas höher 
a: ſchließt ruhiger und gegen geftern wenig verändert. Gekündigt 

rt. 


r 

Weizen loco 78—94 Ag nach Qualität, Lieferung pr. Juli 84, 85 
bez., Juli⸗Auguſt 79, ½ Ag bez., September⸗Oktober 75 % Br., 
September⸗Oktober 70%, 71% bez. 

Roggen loco 59—66 4 nach Qualität gefordert, 78 — 80pfd. 6214, 
64½% & ab Boden bez., pr. Juli 64 , 63½, 64 4% bez, Juli-Auguſt 
56, 57, 565,, 57½ 34 bez., September Oktober 54½, 54, ½ 
bez., Oktober November 52, % . bez. 

Gerſte, große und kleine 46—53 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—34 , böhm. 32½ % , galiz. 31, U, Ag ab 
Bahn bez., pr. Juli 32 9% bez., Juli⸗Auguſt 29%, 4 dez., Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 27 bez., September⸗Oktober 26%, , Oktober-November 


6 

Erbſen, Kochwaare 62—68 , Futterwaare 59—62 A 

Rübol loco 11%, . Br., pr. Juli, Juli-Auguſt u. Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 11%, A Br., September⸗Oktober 11% ez., Oktober ⸗Novem⸗ 
ber 115, * 

8 loco 13%, * Juli, Juli⸗x 

piritus loco ohne Faß 21 ez., pr. Juli, Juli⸗Auguſt und 
Auguſt⸗September 200% 1 A bez., September ⸗Oktober 190,0 7. 1 
bez., Oktober⸗November 171½4, % & bez. 

Breslau, 16. Juli. Spiritus per 8000 Tralles 19%. Weizen 
pr. Juli 81. Roggen pr. Juli 63, per Herbſt 51. Rüböl per Juli 11¼ 
Br., pr. Herbſt 11¾ Br. Raps pr. Juli 95. Zink ohne Umfatz. 

Amſterdam, 15. Juli. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) Roggen 
pr. Juli 220, pr. Oktober 199. Raps per Oktober 73. Rilböl pr. Oktober⸗ 
Dezember 39. 


Wetter vom 16. Juli 1867. 
Im 


Im Weſten: en: 
Paris — R., Wind — Danzig: 10, N., Wind N 
Brüſſel ... 12% R., SSW. Königsberg — R., — 
Trier. . . 12% R., S Memel 11.1 R., N 
Kölns 3, R, SW Niga — R., — 
Münſter — R., — Petersburg 12, R., DO 
Berlin 12, R., SO Moskau — R., — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau 14, R. Wind SO Chriſtianſ- — R., Wind — 
Ratibor .. 14% R., N Stockholm. — R,. — 

Haparanda — N., — 


Berliner Bbrſe vom 16, Juli 1867, 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioretäts⸗Obligationen. Prioritäts Obligationen. Prenkiiche Fonds. Fremde Fonds. Bank: und Induſtrie⸗Papiere. 
f. „Duüſſeldorf [43] 83½ 55 Magdeb.-Wittenb. f B [Freiwillige 2 l. e f 98 5 Badiſche Anleihe 1866]44] 92 5 Disidende pre 18869 
Kaen- Matt = 0 4 34 B * 2 al. Em. 4 83 f 0 2 44 94 0 Staats- nfeibe 1359 5 103% 65 Badiſche 35 2 oofe ii 301% ® Berliner Kaſſen⸗Ver. 12 4 1160% B 
Altona-Kiel 9 4 131% bz do. III. Em. 4 91½ & Niederſchl.- Märk. I. |4 | 88%, b Staats auleiſe dio. 44 98½ bz [Baieriſche Präm.⸗Anul. 4 99%, b -Handels⸗Geſ. 4 109 4 
Amſterdam⸗Rotterd. 4%¼ 4 97½ bz Aachen⸗Maſtricht 41071 05 do. II. 14 | 864, G do. do. 90% bz „Immobil.⸗Geſ. 3Yır 4 75½ 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 144 b do. II. Em. 5 | 72%, 65 do. conv. I. II. 4 88%, 65 Staats-Schuldſcheine 33 84% bz „Omnibus 9 5 
Berlin⸗Anhalt 131,14 1218 bz BVergiſch⸗Märkiſche I. 410 97½ G | do. III. 4 | — bz (Staats-Präm.⸗Anl. 33 123½ bz Brauuſchweig 4 91½ U 
Berlin-Görlik St. — 4 69 bz do. II. 41 — ] do. IV. 43] — G Kurheſſiſche Looſe — 53% 8 Bremen 4 117 
do. Stamm⸗ Prior. — 5 6 B] do III. 31 77%, 8 Niederſchl. Zweigb. C. 5 100 & Kur -N. u. Schald 3 81 b Lübecker Präm.⸗Anl. 33 48%, 6 Coburg, Credit⸗ 4 481 6 
Berlin Hamburg 9 4 15% 8 do Lit. B. 30 77½% B Oberſchleſiſche 478. T. Berliner Stadt⸗Obl. 5 103%, 63 Sachſiſche Anleihe 5 104% dz Danzi 8 4 111% 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 214% bz do 8 4 95% 8 5 5 a 88 5 5 3 87 Besen ae N 7 = = Darmſtadt, Credit⸗ 4 1 55 8 
in⸗Stetti 8704139 b do 5 3% o. . 3 o. 2 1 eſterr. Metallique 8 5 ettel- 
Böhm, Wehbatn 8.65 60 3 do VI. u 92 8 do. D. 488. bz Boͤrſenhaus-⸗Anleihe . . National⸗Anl. 5 56 bz Deſſau, G 0 0| 246 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 94,14 134 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 — © do. E. 311 77% G [Kur. u. N. Pfandbr. 34] 78% bz „1854er Looſe 4 62½ B 5 Gas⸗ 11 5 154 8 
Brieg-Neilje 5½%][4 | 9514 B do. do. II. 4 — bz ] do. F. 44 — #06, do. neue 4 89½ bz —Credit⸗Looſe — 68 bz 8 Landes⸗ 7½ 4 | 9214 bz 
Eöln-Minden 94 11419 55 | do. Dort.⸗Soeſt 14 84 G] do. G. (4% — Oſtpreuß. Pfandbr. 31 79% B. 1860er Loofe 472 b; Disconto-Commund. 8 4 104% 53 
Coſel-Oderb. (Wilhb.)] 24,4 61% B] do. do. II.) 4 92%, 8 Deſterr.-Franzöſiſch 3249 bz] do. 485% 55 |. 18 fer Loofe 42 B (Eiſenbahnbedarfs- 10 55 12%, 8 
k do. Stamm⸗Prior.] 4½ 4 80 B Berlin-Anhalt 4 90½ © | do. neue 3 1234 8 do. 4193 bi - 1864er Sb.⸗A. 5 62 bz Genf, Eredit⸗ 0 1 28 5 
do. bo. 5 584 8 | do. 498 © Rheiniſche AS Pommerſche Pfandbr. 31 18. bz Italieniſche Anleige 5 50 ½ bz [Gera 77% 4 104 8 
Galiz. Ludwigsb. 612,15 | 86 bo. Lit. B. 44) 88 ½% bz | do. v. St. gar. 3 80, bz | do. neue 89 ½ bz [Ruſſ.-engl. Anl. 18625 87 ½ bz Gotha ui 4 95½ © 
Löbau-Zittau — 14 | 40%, 8 | Berlin-Hamb. I. Em. 4 | 90%, & do. III. Em. 58/6044 93 / G Poſenſche Pfandbr. — — [. do. 1864 engl. 5 | 88%, & [Hannover 5% 4 80 © 
Ludwigshafen⸗Berb. 10 4 148 8 do. II. Em. 4 — G | do. 1862 44) 93% 6 do. neue 31 — — Ruſſ. Pr.⸗Anl. 18645 96% bz [Hörder Hütten⸗ — 6 109 © 
Magdeburg-Halberſt. 14 4 187 bz Berl.⸗P.⸗Magd. A. B. 4 88 bz | do. v. St. gar. 4 97½ 6 do. neue 88½ bz | do. 1866 5 93 ½ bz [Hypotb. (O. Hübner) 11 — 109 b; 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 255 ½ B do. ©. 487% © Rhein⸗Nahe⸗Bahn 4 93% B ] Sächſiſche Pfandbr. — — Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 663% bi [Erſte Pr. Hypoth.⸗. 4y, 4 — — 
o. do. .| — [4 89½ 63 | Berlin-Stett. I. Em. 41 — bz do. II. 4] 93% 8 Schleſiſche Pfandbr. — O PPart.⸗Obl. 500 Fl. 494 bz Königsberg 77 4 112 u) 
Mainz⸗Ludwigshafen 74,4 126½ @ | do. II. Em. 4 85%, bz |Moslo-Rjäfan 584% V do. Lit. A. — — Amerikaner 6177 53 |Reipzig, Credit⸗ 4˙ 4 861, 8 
Mecklenburger 3 4 74½ bz do. III. Em. 4 85%, bz Rjäſan⸗Kozlow 5 78½ bz do. — — Wechfel Cours Luxemburg 6 484 © 
Münfter-Hamm 4 — b do. IV. Em. 4 96%, bi Ruhrort⸗Cref. K. G. 43] — G [ Weſtpreuß. Pfandbr. 76% bz x Magdeburg 5 4 | 921, B 
Niederſchl. Märkiſche] 4 14 90½ bz Breslau⸗Freiburgg 4 — — do. II. 4 — — ] do. neue 84½ bz Amſterdam kurz 3 ‚143%, bz [Meiningen, Credit. 6 4 91½ 8 
Niederſchl. Zweigb. 5 4 90 bz Colu⸗Crefeld 41 — BI do. III. 44 — — do. neueftel4 | 84 G do. 2 Mon. 3 142% i Minerva Bergw.⸗ 0 5 32 ½ bz 
Nordbahn, Frd.⸗Wilh.] 49,14 92 ½ bz Coln⸗Minden 4198 B SSchleswigſche 41 91 ½ bz do. 410 93% 8 [Hamburg kurz 2 151 bz [Moldau, Credit⸗ 0 417% G 
Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 191 b do. II. Em. 5 102 G Stargard⸗Poſen — G Kur- u. Neum. Reutbr.4 90% G do. 2 Mon. 2 150% bz Norddeutſche 8% 18 8 
do. Lit. B. 12 [341164%, bz do. do. 485% B] do. II. 4 93% bz Pommerſche 4 92½ bz Deſterreich, Credit 5 75 bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 [125% b do II. cm. 4 | 84%, 8 do. III. 93% bz | Bofenfche 490, bz [Pari bönix — 103 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 73½ b do bo. 41, 94%, bz Sudsſterr. Staatsb. 223% 54 Preußiſche { 4 N B Poſen t 120% 994% bz 
Rheiniſche 6½%4 117½ 55 | do IV. Em. 4 84½ bz Thüringer 90 bz Weſtppaliſch⸗Rhein. 4 92¼½ © | do. do. 2 Mou. 4 79% bi [Preuß. Bank- Antheile 131, 4152 5 
do. Stamm-Prior.) — dee V. Em. 4 84½ bz do. III. 90 5 Sächſiſche 4 9, bz [Augsburg 2 Mon. 4 56 22 bz Nitterſchaftl. Priv. 5% 94%, 
Rhein-Nabe-Bahn | O 4 | 28”, bz | Eojel-Oberb, (Wilhb.) 4 824, 8 do. IX. Em. 4] 97%, & | Schlefiice 4 | 91% B Leipzig 8 Tape 4 9970 5 Sale 75 15 8 
a Bosen * 4% 9475 8 = W. En. 41 86%, 8 Ta ai So ir Papiergeld. 5 a. M. 2 M. 30 56 245 bz Saber Bankver. 77 1144, 8 
Süpöfter, Bahnen 78 101% bz Galiz. Ludwigsbahn 5 80 B Fr. Bin. m. N. 99% bz Dollars 112 G] Goldkronen 98 © 1 8 3 Wochen? 93½ bz Thüringen 4 64½ b 
Thüringer 724 128 bz Lemberg ⸗Tzernow 5 . . do, ohne R. 99½ B. Napoleons 5 12¼ 8 Gold p. Zollpf. 464 G do. 3 Mon. 7 917 bz Vereins-B. (Hamb.) 10¼ 411 8 
Warſchau⸗Wien — 5 59½ bz J Magdeb.-Halberſtadt 41 97%, 8 [Oeſt. Nt öſt. W. 80%, bz [Louied or 111 6 Friedrichsd' or 1134½ bz Warſchau 8 Tage 683% bz [Weimar 41, 489% 8 
do. 41 94½ & Ruf. Bankn. 837, bz J Sovereigns 6 23%, bzl Silber 29 28 bz Bremen 8 Tage 310110% & 
8 — 9 — . A . H TEC 
IE bei Vorlegung des Auseinanderſetzungsplanes zugezogen k. für den Büdner Joachim Binz, Haus Nr. 17 
Familien⸗Nachrichten. Bekanntmachung. ſein —— wibtigenfalle ſte die betreffende Auseinander⸗ daſelbſt, 34 N, kei 


Der Konkurs über das Haublungsvermögen der Kauf⸗ 
leute Carl Robert Krüger und Paul Alexander 
Krüger, in Firma Gebrüder Krüger, zu Stettin, 
iſt durch rechtskräftig beſtätigten Akkord beendigt, und find 
in Folge deſſen die Konkurſe über das Privatvermögen 


ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung, gegen ſich gelten 
laſſen müſſen und mit keinen Einwendungen dagegen weiter 
gehört werden konnen. 

Zugleich wird dem außer Landes beſindlichen Schneider 
Guſtav Hermann Ludwig Pahl, reſp. deſſen Erben und 


J. für den Büdner Guſtav Peters, Haus Nr. 19 
daſel oſt, 34 , 

m. für den Büdner Karl Stahnke, Haus Nr. 21 
daſelbſt, 34 , 

n. für den Büdner Joachim Witt, Haus Nr. 22 


— Major Earl v. Eymatten (Colberg). | der Gemeinſchuldner eingeteilt, Rechts nachfolgern, wegen des auf dem Grundſtücke Hypo⸗ daſelbſt, 34 

Geſtorben: Sehelmacher Leute Sa Sent (Stettin). Sietein, een 16. Juli 1867. 1 — . 1 zu Noblin, S Kreiſes, Nute Hit 6. In der See e e, MT ie der Grund⸗ 
— Polizei⸗Sergeant Wilh. Hartkopf (Stettin). — Frau Königliches Kreisgericht; Nr. 1 für die Geſchwiſter Pahl eingetragenen Erbtheils beſitzer zu Wieck auf Wittow in der vorgedachten Forſt 
Wilh. v. Kleiſt geb. v. Blankenſee (Stolp). — Frau Abtheilung für Civil⸗Prozeß⸗Sachen. von 428 % 2 . 3 l bietmit bekannt gemacht: für folgende Grundbeſitzer zu Wieck: 
Carol. Leber geb. Gronert (Stettin). — Frau Amanda daß für die Beſitzerin dieſes Grundſtücks, a. Kauſmann Diederich als Beſitzer der Häusler⸗ 
Schwarzenhauer geb. Felgenhauer (Stettin). — Frau Proclama. die verehelichte Bündner Steffen, früher ver- ſtelle Nr. 3, 34 9% 


Wilhelm. Rendelmann geb. Bartelt (Stettin). — Frau 
Eliſabeth Halbrock geb. Wolff (Anclam). — Frau Aug. 
Zibell geb. Otto (Colberg). 


N Verlobungs⸗Anzeige. 

Die Verlob n älteſten Tochter Maria mit 
ne Pfarter ns eg Wormditt 
beehren wir uns ergebenſt Aue en. 

Königsberg i. br, den 10 Juli 1867. 

A. Sondermann, 


Folgende Auseinanderſetzungen, in welchen die Legiti⸗ 
mation der Intereſſenten nicht vollſtändig hat geführt 
werden können, werden hiermit öffentlich bekannt gemacht. 
A. Im Regierungsbezirk Stralſu 
1. Im Greifswalder Kreiſee: 

Die Ablöſung der Reallaſten, welche von den 
Grundſtücken Wolgaſterſtraße Nr. 19, 20 und 21 
zu Greifswald an das Hospital St. Georg daſelbſt 


wittwet geweſene Pahl, in Sachen betreffend 

die Ablöſung der den Büdnern zu Nöblin 

von der dortigen Gutsherrſchaft zuſtehenden 

Holzrente ein Abfindungs⸗Kapital von 127.7, 

8 15 pr jengeſtellt worden iſ t,. 

mit der Aufforderung, 17 binnen 6 Wochen und ſpäteſtens 

in obigem Termine mit ihren eventuellen Anſprüchen bei 

uns zu melden, widrigenfalls ſie gemäß 88 460 seg. 

Titel 20, Theil 1 Allgemeinen Land⸗Rechts ihres Pfand⸗ 
rechts an dem Ablöfungs-Rapital verluſtig geben. 


b. Schiffer Johann Schroeder, Haus Nr. 6, 34 
o. Büdner Johann Jentzen, Haus Nr. 12, 34 5 
d. Schmied Friedr. Jentzen, Haus Nr. 56, 34 5 
e. Bauer Joachim Rettick, als Beſitzer des Bauer⸗ 

hofes Nr. 1, 220 115 3 H. 4 
7. In der Sache, betreffend die Ab öſung der Holzberech⸗ 
tigungen des Rittergutes Varnkevitz mit dem dazu 
eingezogenen Koſſäthenweſen zu Fernlüttkevitz— Varn⸗ 
kevitzer Antheils im Königl. Forſtrevier Stubbnitz: 
‚ für den Rittergutsbeſitzer un. Kühl zu Varn⸗ 
1 


ialtath. zu entrichten find. Ferner wird bekannt gemacht, daß an Ablöjungs-Kapi- kevitz auf Wittow 1600 - 
re 2. Im Rügener Kreiſe: talien reſp. Entſchädigungen feftgeftellt worden ſind: 8. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Grund⸗ 
geb. Sapel 4 a. Die Ablöfung der den v. Platen'ſchen Beſitzungen 1. In der Gemeinheitstheilungs⸗Sache von Triebſees, beſitzer zu Gudderitz auf Wittow in der vorgedachten 
\ 2 Parchow, 1 Fährhof = er 15 e — b 5 — dor 1 — nachbenannte Beſitzer von Häu ler⸗ 
5 Wittow im Königl. Forſtrevier Stubbnitz zuſtehenden a. für die ermeiſter Wegner'ſchen Erben zu ellen zu Gudderitz; 
Konkurs⸗Eröffnung. 5 he Triebſees, als gemeinigafttigge Beſitzer des Hauſes 5 Büdner Johann Bantow, k Haus Nr. 11, 


Königl. Kreisgericht zu Stettin; Abtheilung 


b. Die Ablöfung reſp. Umwandlung der Holzfuhren, 


Nr. 297 daſelbſt, 71 % 12 Pr 


. Büdner Chriſtoph Krienke, Haus Nr. 12, 


; welche an das Klofter der adeligen Jungfrauen zu b. für den Gaſtwirth Gottlob Lebzin zu Triebſees, c. Büdner Joachim Gielow, Haus Nr. 13 
für Civil⸗Prozeßſachen, N R. 1 den Oniſchelten e der den dem Weber Johann Schwerin überwie⸗ d. Büdner Joachim Ruge, ba Nr. 14 4 
den 15. Juli 1867, Mittags 12 Uhr. Gademow, Gagern und Neu- Saſſitz zu leiſten find. ſenen e BR 1 — Flacheninhalte * 8 57 Komus, Haus Nr. 15, 
das Vermögen des Hutmachers und Händlers von orgen uadratruthen gegen eine Büdner Carl Brüdgam, Haus Nr. 16, 
Ant; Schubert 5 Sui n 1 kaufmänniſche Kon⸗ B. Im Regierungsbezirk Stettin. Fla te von 114 Quadratruthen von ſeinem ihm g. Budner Guſtav She Haus Nr. 17, 
kurs im abgekürzten Verfahren eröffnet und der Tag der 1. Im Camminer Kreiſe: überwieſenen Abfindungsplane Nr. 97 eingetauſcht h. Büdner Joachim Stahnke, Haus Nr. 19, je 34 


Zahlungs⸗Einſtellung auf den 26. Juni 1867 feſtgeſetzt 
worden. 


Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kauf⸗ 
mann W. Meier zu Stettin beftellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 26. Juli 1867, Vormittags 10% uhr, 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor dem 
Kommiſſar, Kreisrichter Gieſe, anberaumten Termine 
ihre Erklärungen und Vorſchläge über die Beſtellung des 
definitiven Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, 


Die Umwandlung der der Pfarre zu Koepitz von 
den bäuerlichen Wirthen zu Koepitz und Ganſerin 
zu leiſtenden Holzfuhren. 5 
2. Im Greifenhagener Kreiſe: 
Die Ablöſung der Holz⸗ und Streuberechtigtigung 
der Koloniſten zu ie in der dortigen Gutsforſt. 
3. Im Pyritzer Kreiſe: 

a. BE der den bäuerlichen Wirthen und 
Koſſäthen zu Alt - Prilupp und Sabes, ſowie dem 
Beſitzer des Freiſchulzengutes zu Auguſthof obliegen 
den Leiſtungen und Abgaben an die Pfarre, Kü⸗ 


hat, 100 
2. In der Sache betreffend die Ablöſung der den Grund⸗ 
beſitzern zu Gramlitz im Königl. Forſtrevier Stubb⸗ 
nitz, Kreis Rügen, zuſtehenden Holzberechti ung: 
für den Johann Chriſtian Glawe zu Gramtitz, 
als Beſitzer der Häuslerſtelle Nr. 11 daſelbſt, 
34 


3. In Sachen betreffend die Ablöſung der den v. Platen⸗ 
ſchen Beſitzungen Parchow, Biſchofsdorf, Fährhof 
und Contop auf Wittow im Königlichen Forſtrevier 
Stubbnitz, Kreis Rügen, zuſtehenden Holzberechti⸗ 


9. In der Holfberechtigungs⸗Ablöſungs⸗ Sache des Ritter⸗ 
utes Zürkoiz mit dem Nebenbofe Veiervitz auf 
ittow im Königl. Forſtrevier Stubbnitz: 
für den Rittergutsbeſ. Karl Rickmann v. d. Lanken 
auf Zürkvitz, 2807 
10. In der Solpberechtigungs- Ableſungs Suche der Büdner⸗ 
ſtelle Haus Nr. 7 zu Breege auf Wittow im Königl. 
Forſtrevier Stubbnitz: 
für die Wittwe Lockenvitz, Marie, geb. Kaening, 
als Beſitzerin der gedachten Stelle, 34 K 


11. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs⸗Sache der Büdner 


; ; : 3 i „ ngen: tigun 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam ſterei und Schule zu Prilupp und die Küfterei und gu et u Dranske auf Wittow im Koniali an 
haben, oder welche an ihn etwas verſchulden, wird auf⸗ Schule zu Sabes. 85 2972 % 25 . von Platen auf Parchow Stubönig: T im Königlichen Forſtrevi 


gegeben, nichts an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 26. Auguſt 1867 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu 
machen und Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen echte 
ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. fandinhaber 
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz befind⸗ 
lichen 1 nur Anzeige zu machen. g 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 

Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts ⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 

bis zum 26. Auguſt 1867 einſchließlich 


b. Die Regulirung der Vorſluth in der Hufenitz. 

4. Im Randower Kreiſe: 5 
a. Die Ablöfung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Boblin, Mandelkow und Schwennenz dem Beſitzer 
des Mühlengrundſtücks zu Boblin zu leiſtenden Holz⸗ 


fuhren. y 

b. Die Ablöfung der Holzberechtigung der bäuerlichen 
Sa zu Grabow in den Oderbrüchen der Stadt 

tetttit. 

e. Die Ablöſung der Fiſchereiberechtigung der Bauern 

in Sommersdorf auf dem ſogenannten Igelfee dal. 
5. Im Ueckermünder Kreiſe: 

Die Ablöſung der von den bäuerlichen Wirthen zu 
Eggeſin und Gumnitz an die Pfarren erſteren Orts 


’ 

b. für den Schlemmkreide Fabrikanten Magnus 
Küfter zu Sasnitz für die Ablöſung der von ihm 
erworbenen Holzberechtigung von Fährdorf und 
theilweiſe von Parchow und Biſchofsdorf 1617 . 
15 Ar, außer einer Landabfindung von 3 Morgen 
117 Qnadratruthen. 

4. In der Holzberechtigungs - Ablöſungsſache der Grund⸗ 
beſitzer zu Nobbin auf Wittow im Königl. Forſtrevier 
Stubnitz, Kreis Rügen: 

für den Müller Johann Harms zu Nobbin, als 
Beſitzer des Banerhofes Nr. 4 daſelbſc und einer 
dazu eingezogenen Häuslerſtelle, von der das Haus 
bereits abgebrochen iſt, 246 % 16 Pr 8 
5. In der Holzberechtigungs⸗Abloͤſungs⸗Sache der Grund⸗ 


u. für den Büdner Karl Schwanz in Diansle— Dorf, 
als Beſitzer der Büdnerſtelle Nr. 4 daſelbſt, 
b. für den Büdner Heinrich Rotbbarth dafelbſt, als 
Beſitzer der Büdnerſtelle Nr. 11, je 34 % 
12. In der Holzberechtigungs⸗Ablöſungs - Sache der Grund⸗ 
beſitzer zu Altenkirchen auf Wittow, im Königlichen 
7 — * Stubbnitz, für nachbenannte Beſitzer von 
äuslerſtellen zu Altenkirchen, je 34 pro Stelle, 
a. Schneider Jobann Ehrke, Haus Nr. 9, 
b. Senn Abtshagen, Marie, geb. Gorand, Haus 
Nr. 14, 
Schmied Job. Gottlob Jachtmann, Haus Nr. 15, 
„Gaſtwirth Gottliel Schwanz, Haus Nr. 16, 
deſſelben Haus Nr. 20, 


2 


; i ; n Kagel 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und bem- zu leiſtenden Holzfuhren. ber a 8 zu Puttgarten auf Wittow in der vorgedachten 8 — — Rage, Bs Ne 21 a" 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten C. Im Regierungs ez rk Cöslin. a. für den Bauern Wilh. Schwanz, als Beſitzer des g. Wittwe Quas, Johanna, geb. G oraud, Haus 


ſt angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
eſtellung des ee Berwaltungs-Perjonals 


auf den 10. September 1867, Vormittags 
10 Uhr, 


in unſerem Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 12, vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen. * Abhaltung 
dieſes Termins wird geeignetenfalls mit der erhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 


feinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung feiner For⸗ fi 


erung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei ung berechtigten — Bevollmächtigten bestellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es 
dier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte 
Bloetenbauer, Maſche und Juſtizräthe v. Dewitz, 

. Zacharige, Hauſchteck, Müller zu Sach 
waltern vorgeſchlagen. 


1. Im Neuſtettiner Kreiſee 
Die Ablöſung der Weideberechtigung der Grund» 
beſitzer zu Soltnitz und Zedlitzhof in dem Königl. 
Forſtrevier Thurow. 
2. Im Schlawer Kreiſe: 
Die Separation der Miſt⸗ und Grandländereien 
der bäuerlichen Wirthe zu Wuffelen 
Alle unbekannten Wiederkaufsberechtigte, Anwärter und 
zur Mitnutzung berechtigten unmittelbaren Theilnehmer, 
welche bei den vorbemerkten Auseinanderſetzungen ein 
f zu haben vermeinen, werden hiermit aufgefordert, 
ch in dem 


am 31. Auguſt 1867, Vormittags 
11 Uhr, 
vor dem Herrn Oekonomie⸗Commiſſtons⸗Rath Alter, 


in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt anſtehenden Termine 
zu melden und ihre Erklärung darüber abzugeben, ob ſie 


Bauerhoſes Nr. 8 zu Puttgarten, 197 . 13 Sr: 
4 


. 

b. für den Bauern Allwill N Hof Nr. 11 
daſelbſt, 197 % 13 Hen 5 

e, für den Bauern Michael Nagel, Hof Nr. 13 da⸗ 
ſelbſt, 197 % 13 Sr 4 , 

d. für den Büdner Chriſtian Wichmann, als Be⸗ 
ſitzer der Häuſer Nr. 7 und 20, 68 , 

e. für den Büdner Karl Schröder, Haus Nr. 8 da⸗ 
ſelbſt, 34 9%, 

f. für den Büdner Johann Luckow, Haus Nr. 10 
daſelbſt, 34 , g 3 

g. für 8 1 Karl Luckow, Haus Nr. 12 da⸗ 
jelbft, 34 , a 

h. hr Büdner Karl Vetterick, als Beſitzer der 
Häuſer Nr. 14 und 18, 8 „ zuſammen 


68 S, 
j. für den Büdner Johann Strohmeyer, Haus Nr. 
15 daſelbſt, 34 , 


Nr. 22, 


h. Stellmacher Adolph Haaſe, Haus Nr. 23, 
1. Witwe Schulg, Henriette, geb. Borgwardt und 
deren 5 minorennen Kindern, Haus Sir. 24, 

k. Kutſcher Chriſtoph Peſtlin, Haus Nr. 25 a. 
Derſelbe „Nr. 25 b. 
1. Kaufmann Hermann Kagelmacher, Haus Nr. 27. 
m. Müller Heinrich Venz in Schwarbe, als Beſitzer 
der von den Häuſern Nr. 28 und 47 erworbenen 
Berechtigungen, 
n. Schuhmacher Chriſtian Borgwardt, Haus Nr. 29, 
o. Schmidt Johann Beckmann, Haus Nr. 30, 
Derſelbe Nr. 31, 
Kaufmann Georg Richert, Haus Ne. 32, 
Wittwe Karlberg, Sophie, geb. Koch, Haus Nr 33, 
Schuhmacher Johann Ahrens, Haus Nr. 34, 
1 W Chriſtian Abtshagen, Haus Nr. 7 8 


t. Schuhmacher Karl Tees, Haus Nr. 57 ö; 


2 


BF: 


u. Müller Guſtav Klühs, Haus Nr. 51 und ber 
vom Hauſe Nr. 38 erworbenen Holzberechtigung, 
v. Arbeitsmann Johann Kremer, Haus Nr. 40, 
W. Arbeitsmann Chriſtoph Maſand, Haus Nr. 41, 
x. Schuhmacher Johann Schröder, Haus Nr. 43, 
y. . Wilhelm Mönnich, Haus Nr. 45 


Derſelbe Nr. 46, 
2. Haakhändler Fritz Klühs, Haus Nr. 49, 


Vacante Schulſtelle. 

An unſerer Stadtſchule wird zum 1. Oktober er. eine 
mit 180 %. — incl. Wohnung und Feuerung — dotirte 
Lehrerſtelle, deren Einkommen nach definitiver Anſtellung 
des Lehrers auf 200 erhöht wird, vacant. 

Bewerber wollen ſich bei Einreichung ihrer Atteſte bald 
bei uns melden. 

Wangerin, den 13. Juli 1867. 


Preußiſche Feuer⸗ und Hagel⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft in Berlin. ; 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträgen empfiehlt ſich 


Der Haupt: Agent 


r ER RG 


aa, Arbeitsmann Joachim Thurk, Haus Nr. 50, 
bb. Apotheker Eduard Crüger, Haus Nr. 56, 
ec. Schuhmacher Guſtav Weſſel, Haus Nr. 44. 
13. In Sachen, betreffend die Ablöſung der Reallaſten, 
welche von den Grundſtücken Wolgaſterſtraße Nr. 19, 
20 u. 21 zu Greifswald an das Hospital St. Georg 
daſelbſt zu entrichten ſind, 
für das berechtigte Hospital 15,616 % 20 pr 
Die etwanigen unbekannten Pfandgläubiger und An⸗ 
ſpruchsberechtigte werden aufgefordert, ſich binnen 6 Wochen 
bei uns darüber zu erklären, ob ſie wegen der durch die 
Ablöſung geſchmälerten Sicherheit ihrer etwaigen Forde⸗ 
runger verlangen, daß die Ablöſungs ⸗Kapitalien in der 
Subſtanz der berechtigten Grundſtücke oder zur Abſtoßung 
prioritätiſch eingetragener Kapitalien verwendet werden, 
widrigenſalls ihr Pfandrecht erliſcht. 
Stargard, den 3. Juli 1867 


Königliche General⸗Kommiſſion für 
Pommern. 


Bekanntmachung. 

Die für den Wahlkreis „Stadt Stettin“ entworfenen 
Liſten der Wähler zur Wahl eines Abgeordneten für den 
Reichstag des Norddeutſchen Bundes werden vom 20. Juli 
d. J., von 9 Uhr Morgens ab, bis zum 29. Juli d. J. 
einſchließlich, mit Ausnahme der auf den 21. und 28. d. M. 
fallenden Sountage, an welchen die Bureaux geſchloſſen 
And, in den Stunden von 9 bis 1 Uhr früh und von 
3 bis 6 Uhr Nachmittags, auf dem hieſigen Rathhauſe zu 
Jedermanns Einſicht ausgelegt ſein. 

Nach § 3 des Reglements vom 1. Juli 1867 kann der · 
jeni ze, welcher die Liſten für unrichtig oder unvollſtändig 
hält, dies innerhalb acht Tagen vom Beginne der Aus⸗ 
legung der Liſten ab bei dem Magiſtrate oder dem im Aus- 
legungslokale gegenwärtigen Commiſſar ſchriftlich anzeigen 
oder zu Protokoll geben, und muß die Beweismittel für 
ſeine Bebauptungen, falls dieſelben nicht auf Notorietät 
beruhen, beibringen. 

Zur Wahl berechtigt iſt jeder unbeſcholtene Staatsbürger 
eines der zum Bunde zuſammengetretenen Stasten, welcher: 
das 25. Lebensjahr zurückgelegt hat, 
nicht unter Vormundſchaft oder Curatel ftebt, 

3. 2 —5 in gerichtlichem Konkurs- oder Fallitzuſtande 
efindet, 

4. keine Armenunterſtützung aus offentlichen Mitteln ber 
zieht oder im letzten Jahre bezogen hat, 

5. ſeinen Wohnſitz im Wahlbezirke hat, 

6. in der Wählerliſte verzeichnet ſteht. 

Stettin, den 15. Juli 1867. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Do 


tage re 


Die zu dem hier zu erbauenden Verwaltungs- Gebäude 
der Stargard ⸗Poſener Eiſenbahn erforderlichen Maurer 
Arbeiten ſollen in dem 


am 25. d. M., Vormittags 9 Uhr, 
im Bureau der Unterzeichneten, Bahnbofsſtraße Nr. 2 a, 
zwei Treppen hoch, anſtehenden Submiſſions - Termin an 
den Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Koſten⸗Anſchlag und Zeichnung, ſowie die Ausführungs⸗ 
Bedingungen können in den Dienſtſtunden in bezeichnetem 
Bureau eingeſehen, auch auf portofreie Anträge und gegen 
Erſtattung der Kopialien durch Poſtvorſchuß überſandt 
werden. 

Stargard, den 15. Juli 186 


7. 
Königliche Betriebs⸗Inſpektion der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 125 Schachtruthen Lehm oder lehm⸗ 
haltigem Sand für den Dockbau zu Swinemünde ſoll im 
Wege der Submiſſion vergeben werden. 
bedingungen liegen im Baubureau zu Starkeuhorſt bei 
Oſtſwine zur Einſicht offen. 

Zur Eröffnung der eingehenden Offerten iſt ein Termin 

auf den 25. Juli a. e., Vormittags 12 Uhr 


angeſetzt. 
Startenhorft bei Oſtſwine, den 13. Juli 1867. 
Der Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von 80 Tonnen Kalk für den Dockbau 
zu Swinemünde, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Die Lieferungsbedingungen liegen im Baubureau 
zu Starkenhorſt bei Oſtſwine zur Einſicht aus. 

Zur Eröffnung der Offerten iſt ein Termin auf den 

26. Juli m. e., Vormittags 12 Uhr 


angeſetzt. 5 ) 
Starkenhorſt bei Oſtſwine, den 13. Inli 1867. 
Der Baumeiſter. 


Bekanntmachung. 
Die Herſtellung nachbenannter, im Randow'ſchen Kreiſe 
neu zu erbauender e u 

1. von Stettin über Polchow und Falkenwalde bis zur 
Ueckermünder Kteisgrenze bei Barnimskrenz; 

2. von der Pasewalk Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 
über Böck und Stolzenburg bis zur Ueckermünder 
Kreisgrenze bei eee . 

3. von der Paſewalk⸗ Stettiner Staatsſtrecke bei Lienken 

bis zum Vahnhof Grambow, 

oll im Wege der öffentlichen Lieitation an den Mindeſt⸗ 
alder vergeben werden. Hierzu habe ich einen Termin 

auf Mittwoch, den 31. Juli 

Vormittags 11 Uhr, 

in meinem Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Ausbietung der Chauſſeeſtrecken einzeln erfolgt, 
und daß die Anſchläge und Zeichnungen, ſowie bie Liei⸗ 
tationsbedingungen in meinem Bureau zur Einſicht täglich 
offen liegen. 

Stettin, den 27. Juni 1867. 


Königlicher Landrath. 


ee, 


Die Lieferungs- & 0 


Der Magiſtrat. 


Stettin-Wollin-Gamminer 
Dampfſchiffahrt. 


(Nach den Seebadeorten Misdroy, Neuen⸗ 


— 


dorf, Bon Dievenow.) 
Die Perſonen⸗Dampfſchiffe 


1 1 10 1 “ 

„Die Dievenow,“ u. „Misdroy, 

„Capt. Last, Capt. Ruth, 
fahren von Montag, den 15. Juli e., bis auf Weiteres 
täglich (Sonntags ausgenommen) 

von Stettin: 12½ Uhr Mittags. 

Cammin: 6%, - 

Wollin: 8 + Morgens, 
zum Anſchluß an den 12 Uhr 45 Min. nach Berlin ab⸗ 

gehenden Perſonenzug. 

In Wollin Poſtanſchlnß nach Misdroy. Außerdem 
ſteht Privatfubrwerk dorthin ſowie nach Neuendorf bei 
Ankunft der Schiffe bereit. 

In Cammin Poſtanſchluß nach Treptow a. R., Grei⸗ 
fenberg i. P. und Gülzow, ſowie während der Badezeit 
Dampfſchiff⸗Verbindung nach Berg⸗Dievenow. 

Ferner fährt bis Pr Weiteres das neu erbaute Per⸗ 
ſonen⸗Dampfſchiff 


„Das Haff,“ ct 1. are, 
Von Stettin: 


Montag ) 
Mittwoch 3 2 Uhr Nachmittags. 
Freitag 
Anmerkung. Reiſenden, die des Morgens von Cam⸗ 
min und Wollin kommen und denſelben Tag zurück wollen, 
gewährt dieſe Abgangszeit ca. 3 Stunden Aufenthalt in 


Stettin. 
Von Cammin: 
Dienſtag ) 1 
Donnerſtag 3 9½ Ubr Vormittags. 
Sonnabend 
Aus Wollin: 11 Uhr Vormittags, 5 
zum Anſchluß an den 3 Uhr 51 Min. Nachmittags nach 
Berlin abgehenden Courierzug. f 
Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif, 


J. F. Bräunlich. 


Stettin, Frauenſtraße Nr. 22. 


Morgens, 


N 


Stettin⸗Swinemunder 
Daumpfſchifffahrt. 


(Rach den Seebadeorten Heringsdorf 
und Ahlbeck.) 
Der Perſonen⸗See⸗Dampfer: 
„Princess Royal Vietorla“ 
Capt. Diedrichsen, 
verſehen mit geräumigem Glas⸗Pavillon auf Deck und 
3 Cajüten unter Deck, fährt bis auf Weiteres: 
Von Stettin: 
Montag 


Mittwoch ) 12%, Uhr Mittags. 


Gag 

on Swinemünde: 
Dienſtag ) 
Donnerſtag 
Sonnabend 

Fracht und Paſſagiergeld laut Tarif. 

Näheres in Swinemünde bei Herren J. 0. J. Jahnke 

0. 


10%, Uhr Vormittags. 


Am 24. dieſes Monats 
Ziehung der III. Klaſſe Königl. 
Preuß. Lotterie zu Frauffurt “m. 


Hauptgewinne 200,000, 100, 
Originallooſe Fe meiner 1 
2 14 


Y . 
IM D ee 9 ME 
exel. Schreibgebühren 
empfehle in geringer Anzahl, mit dem Bemerken, daß dieſe 
Lotterie binnen kürzeſter Friſt für immer ihre Endſchaft 
erreicht, daher die Betheiligung an dieſer gro⸗ 


ßen chancenreichfteu een 


nur noch für wenige Lotterien möglich iſt. 


Max Meyer, 


Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oſtſee⸗Zeitung“ 
gegenüber. 


Lotterie⸗Anzeige. 

Die Erneuerung der III. Klaſſe 152fter Königl. Preuß. 
Lotterie zu Frankfurt a. M. iſt bei Berluſt jeden Anrechts 
bis ir; 22. d. M. zu bewirken. Bis dahin find auch 
Freilooſe und Gewinne in Empfang zu nehmen. 


Max Meyer, 


Große Domſtraße 13, der Expedition der „Oſtſee⸗Zeitung“ 
gegenüber. 


— —— —— ꝗ — 

Der Verkauf von Oonbäumen und hochſtämmigen Roſen 
(Remontanten) aus meiner vor 5 Jahren neu angelegten 
Baumſchule von 16 Morgen Fläche beginnt mit dieſem 
Herbſt. Bei den Obſtbäumen ſind beſonders die von den 
pomologiſchen Verſammlungen empfohlenen Sorten in 
ſchonen Exemplaren vorhanden. Roſen, über 2500 Stämme, 
in 1 0 der neueſten Sorten vertreten, ſtehen jetzt in Blüͤthe 
und zur Auswahl und Anſicht der Roſenliebhaber. Ver⸗ 
kaufsverzeichniſſe werden vom 1. Oktober ab auf Wunſch 
gratis verabreicht. 

Greifenhagen, den 14. Juli 1867. 

A. Thiem, Poſthalter. 


L. Troschel, 


Stettin, große Wollweberſtraße Nr. 23. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Reichhaltig aſſortirtes Lager von 
Concert-, Salon- und Stutz-Flugeln, Pianos, Pianinos, 
Harmoniums und Harmonicordes 


aus den bestrenommirten Fabriken von Pari 
Braunschweig, New 


4 Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 


erk und Ber 


Bollftändiges Lager der Fabrikate 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, Königliche Hof-Pianoforte- Fabrikanten, 


Steinweg in Braunschweig, 
Carl Scheel in Cassel, 
J. & P. Schiedmayer in Stuttgart, F. Dörner in Stuttga t, 
J. 6. Irmler in Leipzig, U. L. 

ner in Dresden, | Ernst Irmler in Leipzig, 


Charles Voigt in Paris, 
Merchlin in Berlin, 
Jacob —— in Wien, 
Julius Gra 


Henri Herz in Paris, 
Hölling & Spangenberg in Zeitz. 


ockingen in Berlin, 
Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 
5 Jahren der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 


Manu ersetzt werden. 
D Sü 


mmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
zu Fabrikpreisen verkauft. — Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen. 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt und gewissenhaft ausgeführt. 


— 


i Bettfedern und Daunen in 1, ½ u. ½ Bud 
Ruſſiſche ſind billig zu verkaufen Fubrſr. 6 im Lader. 


Teredinum, 
ſicherſte Verhütung des 
Mottenſchadens. 


Zehn Jahre hindurch in Familienkreiſen erprobt, 
iſt dieſes Mittel ſeit vier Jahren der Oeffentlich 
keit übergeben und hat durch feine Erfolge all⸗ 
gemeine Anerkennung gefunren, ſo daß alle 
ſpäter angeprieſenen Mittel mit Atteſten u. ſ. w. 
ſehr bald als unwirkſam erkannt ſind. 

Das Teredinum ift der Geſundheit nicht 
ſchädlich und macht durchaus keine Flecke. Alle 
damit beſprengten Stoffe werden von keiner Motte 
berührt und iſt daſſelbe in Flaſchen zu 10 H. 
nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben bei 
Lehmann & Schreiber, 

Kohlmarkt Nr. 15, 


Der hier belegene Gaſthof „Zum Fürsten 
Blücher“ ſoll vom 1. Jan. ſab anderweitig verpachtet 
oder auch verkauft werden. Nähere Aus kunft ertheilt der 
Rechnungsrath Steinicke, Paradeplatz Nr. 12, 


e Ale 
Ich wohne jetzt Reifſchläger ſtraße 13, 
3 Treppen. 
Sprechſtunden Morgens von 8—9 Uhr, 
Nachmittags v. 2 3½ Uhr. 
Für Hals- und Ohrenkranke unentgeltlich am Dienftag 
Nachmittag. 


Dr. Wegener, 


Praktiſcher Arzt, Specialarzt für Hals- und Ohren ⸗ 
krankheiten. 


Hotel de Prusse. 


Den in meinem Hauſe, Hotel de Pruſſe, Louiſenſtraße 
Nr. 10—11, neu angelegten, elegant eingerichteten, mit 
Gas auf das prachtvollſte beleuchteten 


Louiſen⸗Garten 


bei feiner Reſtauration mit den beſten Weinen und dem 
ausgezeichneten 8 
ächten 


Wiener Märzenbier vom Faß, 
u Tulpe 2 Sgr. 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum bei ſoliden Preiſen 
und beſter Bedienung auf das Angelegentlichſte 
der Beſitzer 


J. G. Schmitt. 
ugleich mache auf das neben dem Garten gelegene 
Billardzimmer mit dem feinften franzöſiſchen Billard 
auf Schieferplatten und zugleich auf das neben demſelben 
gelegene Reſtaurationszimmer aufmerkſam. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 17. Juli. 
Doppel⸗Vorſtellung. 
Erſte Vorſtellung, Anfang 3 Uhr. 

Zum Benefiz für die mitſpielenden Kinder. 
Hohe Gäſte, oder: Ein Elephant auf 
Reiſen. 

Schmank in 1 Akt von G. Belly und P. Henrien. 
Die drei Haulemännchen, oder: Das 
gute Lieſel und's böſe Gretel. 
Eine Komödie für große und kleine Kinder in 5 Bildern 
von C. A. Görner. 

Zweite Vorſtellung, Anfang 7 Uhr. 
Zwei Tage aus dem Leben eines 
Fuürſten. 

Luſiſpiel in 4 Akten von Deinhardſtein. 

Ein raſender Roland. 
Kalospinthechromokrene 


8 (Wunderfontaine), > 
dirigirt von Herrn Zenſing aus Berlin, 


Vermiethungen. 


In meinem Hinterbauſe Reiſſchlägerſtraße 15 iſt eine 


Mufſiſche eee 
O—?:«— 


A. Burmeister. 


Zum 1. Auguſt iſt Bauſtraße 11 am Wielenberg a. O. 
eine Schmiede für 3½% 3% pro Monat miethsfrei. 
Helm. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 
Eine gebildete alleinſtehende Wittwe wünſcht ei U 
als Wirtbſchafterin. Näheres ar. Schanze 115 Eye Ute. 


Einen Lehrling verlangt Merpel, Glaſermeiſter. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


8 Bahnzüge. 


5 sc Be 
nach Herten 41. 10. Toy. II. 12 Ul. 45 w 
ittags. 3 U. 51 M. Nachm. (Co 8 
EU. 6 U. 30 M. Abends. e 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. 11 U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 U. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz). VI. 11 u. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrit und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug WI. nach 
Pyritz, Bahn, Swinemünde, Cammin und Trep⸗ 
Cbslin und Colb 
nach in un olberg: I. 7 u. 30 M. Vorm 
II. II U. 32 Min. Bormi ierzug) 
una, 5 t Seifen ann 
nach Paſewalk, alſund und Wolgaſt: 
I. 10 U. 45 M. Vorm. (Anſchl! a 
Er 5 5 lege, ſchluß nach Prenzlau) 
uach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 U. 57 N. . 
(Anſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. Ab 
Ankunft: 
von Berlin: I. 9 u. 45 M. Morg. II. 11 U. 23 M. 
Vorm. (Eonrierzug). III. 4 U. 50 e. Nachm. 
IV. 10 U. 58 M. Abends. 
von Stargard: I. 6 Uu. 5 M. Morg. II. 8 U. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
av. 3 3 en Nachm. eg); V. 6 u. 17 M. 
Nachm. erſonenzug au resl 
85 5 4 N \ Gelben au, Poſen u. Kreuz). 
von Cöslin un olberg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
ae = U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 M. 
von Stralſund Wolgaſt und Paſewalk: 
1. 5 5 30 M. Weg II. f U. 37 M. Nachm. 
ilzug). 
von 29 u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm, (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 
IV. 7 U. 15 M. Abends. 
Poſte u. 
Abgang. 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 25 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. 20 — Bm. 
Kariolpoſt Kr N er 70 a, 902 6 Uhr früh. 
Bot na eu-Tor 5 4 itt. 
0 1 80 br Nachm. früh, 12 U. Mitt., 


Botenpoſt nach Grabow und Züll 1 45 

1550 1 0 Pe un chow 11 U. 45 M. Um. 
Botenpoſt na ommerensd . 1 . u. 

85 dr. Nachm. isdorf 11 U. 55 M. Vm. u. 5 U 
Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 5 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 45 M. Nm. 
Kariolpoſt von Grü rk Mi 

on r in. fr. 
re rünhof 1. fr. und 11 Uhr 


rm. 

Kariolpoſt von Pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 

Kariolpoſt von Züllchow u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr. 

Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Zullchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. 


U. 8 Min. Nachmittage. 


Botenpoſt von Pommerensborf 11 Uhr 50 Min, Vorm. 
u. 5 U. 50 


Min. Nachm. 
Botenpoſt von Grünhof 5 Uhr 20 Min. Nachm 
Perſonenpoſt von Pölitz 10 Uhr Vorm.) 


